Antrag 1

zur Weiterleitung an die SPD-Kreistagsfraktion, den SPD-Unterbezirk und die SPD-Landtagsfraktion

Damit am Johannes-Wesling-Klinikum Minden die Chance auf einen „gesamtgesellschaftlich erträglichen Zustand“ ermöglicht wird, ist durch geeignete politische Beschlüsse und Handlungen sicherzustellen, dass das von der Beraterfirma Berger benannte 15 Millionen-Einsparvolumen „aus der finanziellen Verpflichtung zur Unterhaltung von Kliniken in öffentlicher Trägerschaft durch das Land NRW“ auf jeden Fall nicht durch die Steuerzahler in den beteiligten Kommunen und die Arbeitnehmer/innen im Johannes-Wesling-Klinikum Minden beglichen wird. Der 15 Millionen-Sanierungsweg incl. Zins- und Zinseszinsen ist jährlich vom Kreistag öffentlich darzustellen.

Begründungen:
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Zwei "wesentliche Erkenntnisse" brachte der Vorstandsvorsitzende der Mühlenkreis-Kliniken (MKK), Dr. Matthias Bracht, gestern zur Vorstellung des Sanierungskonzeptes ins Lübbecker Krankenhaus mit: "Es gibt einen realistischen Weg, den Klinikverbund zukunftssicher aufzustellen" und "Der Träger traut uns diesen Weg zu und engagiert sich ebenfalls." Von den Sparbemühungen hängt nach Auskunft von Experten ab, ob das Klinikum in öffentlicher Hand bleiben kann oder privatisiert werden muss. 

Damit unterstrich Bracht das Ergebnis, zu dem die Berater von Roland Berger gekommen sind: Die MKK sind sanierungsfähig und können in öffentlicher Trägerschaft bleiben. Um diese Ziele zu erreichen, müssen in den kommenden drei Jahren Kosten von rund 36 Millionen Euro eingespart werden. 

"Ohne Qualitätsverlust", betonte Dr. Jan Schaefer (Roland Berger), der das Sanierungskonzept vorstellte. 15 Millionen davon könnten wegfallende Kreditzinsen und Aufwendungen für Abschreibungen bringen, wenn das Land NRW seinen finanziellen Verpflichtungen zur Unterhaltung von Kliniken in öffentlicher Trägerschaft nachkomme. Das erläuterte Dr. Olaf Bornemeier, für Finanzen zuständiger Vorstand der MKK. Weitere 21 Millionen sollen im operativen Bereich eingespart werden.
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Bund der Steuerzahler 2009 in seinem Schwarzbuch "Die öffentliche Verschwendung":

Das Johannes-Wesling-Klinikum Minden kommt die Steuerzahler teuer zu stehen: Die Kosten für den Neubau und den Umzug aus den beiden bestehenden Kliniken in das neue Haus stiegen demnach von 250 Millionen Euro auf 262 Millionen Euro. Zudem fiel der Landeszuschuss geringer aus als erwartet, so dass der Kreis höhere Kredite aufnehmen musste. Auch sind die Ausgaben des Hauses deutlich höher als geplant, und die Personalkosten sinken nicht wie gedacht. Auch die Energiekosten halten 
sich nicht an die Planungsvorgaben. Jetzt soll eine Beraterfirma ein Sanierungskonzept erstellen – bereits die dritte. Zur Verantwortung gezogen wurde bislang nur der Steuerzahler.

